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kulturplanerVON   Helmut Schneider

1
HORST / HUENE IN STYLE

In der Galerie WeltLicht treten mit George 
Hoyningen-Huene und Horst P. Horst zwei 

legendäre Größen der Modefotografie in einen 
Dialog. Das Foto zeigt Horst P. Horst,

Muriel Maxwell, Ensemble von Sally Victor, 
US Vogue, 1939. Huene begegnete 1930 in Paris 

Horst Bohrmann und schrieb mit ihm 
gemeinsam Modegeschichte 

(bis 7.�8.).
westlicht.com
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STURM UND SPIEL. Das Theatermuseum widmet sich in dieser Ausstellung der „Theater-
photographie“ von Christine de Grancy aus den 1970er- bis zu den 1990er-Jahren. Grancy war über 
Vermittlung von Erika Pluhar zum Burgtheater unter Benning gekommen und brachte einen völlig 
neuen Stil ein – sie blieb bei den Proben im Ensemble und fotografierte fast unsichtbar.
theatermuseum.at

OCEANS. COLLECTIONS. REFLECTIONS.
Das Weltmuseum Wien am Heldenplatz präsentiert 
bis 31. Jänner 2023 die erste umfassende Ausstellung 
des Māori Künstlers George Nuku aus Aotearoa/
Neuseeland. Er ist Māori schottischer und deut-
scher Abstammung. Zu sehen sind Installations- 
projekte in den Sonderausstellungsräumlichkeiten 
des Weltmuseum Wien, eine Installation in der Säu-
lenhalle sowie die kostenlos zugängliche Präsenta-
tion „Bottled Ocean 2122“ im Theseustempel – dabei 
geht es um eine Vision, wie der Ozean in hundert 
Jahren aussehen könnte.
weltmuseumwien.at

3 George  
Nuku

VON   Helmut Schneider

Christine de Grancy2
7  34

C
re

di
t

Über der Welt und den Zeiten. Die Fotokünstlerin Christine de Grancy 
wirft in ihrem neuen Fotoband einen etwas anderen Blick auf Wien – 
aus der Perspektive steinerner Zeitzeuginnen und Zeitzeugen.
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Blick
von

obenforever
Alma

Die Schauspielerin Alicia Vikander 
porträtiert Alma Mahler Werfel in ihrem 

neuesten Film

Das Magazin im handlichen Format: praktisch, edel, spannend. Kultur & gesell-
schaft, genuss & MoDe, DisKurs & hintergrunD – die perfekte mischung für eine  

anspruchsvolle, genussfreudige, urbane und kaufkräftige zielgruppe.  
 positioniert sich inhaltlich und optisch als das state of the art-magazin. 
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Klassenkampf light
NEBENAN im Burgtheater zu sehen am 
9. und 12. November. – burgtheater.at

Daniel Kehlmann hat sein Drehbuch zum 
Film von Daniel Brühl fürs Burgtheater 
adaptiert. Es geht um einen erfolgreichen 
Schauspieler (Florian Teichtmeister) und 

seinen armen Nachbarn (Norman Hacker), der über Kreditkartenrechnun-
gen Peinliches über ihn herausfindet. Martin Kušej inszenierte mit netten 
Details – die dünne Kneipen-Suppe wird dadurch nicht gehaltvoller. 

Verwirrender Buñuel
DER WÜRGEENGEL im Volkstheater wieder 
zu sehen am 2., 12. und 18. November. – 
volkstheater.at

Am besten ist das surreale Bühnenbild, das 
der deutsche Bildhauer Tobias Rehberg für 
diese Adaption des Kultfilms „Der Würge-

engel“ von Luis Buñuel für das Volkstheater kreiert hat. Regisseur Sebastian 
Baumgarten kann nämlich in keiner Phase des Abends vermitteln, wofür 
diese Party der Reichen, die sich plötzlich eingeschlossen wähnen, steht. 

Comic am Theater
MEHR ALS ALLES AUF DER WELT im Akademietheater 
zu sehen am 7., 16., 23. und 27. November. – 
burgtheater.at

4 Schauspielerinnen (Knöll, Dvorak, Henkel 
und Wenzl) und 1 Schauspieler (Meyer) 
bewegen sich in einem gezeichneten und 
animierten Comic (Bühne: Paul Barritt) – 

eine Comicfi gur, ein kleiner Junge spielt sogar mit. Das funktioniert erstaun-
lich gut, die Story fürKinder ab 8 der englischen Gruppe „1927“ in der Regie 
der Autorin Susanne Andrade dürfte ein Theaterhit werden. 

In der Provinz
ONKEL WANJA im Theater dasTAG zu sehen am 
8., 9. November. – dastag.at

Der litauische Theatermacher Arturas Valuds-
kis inszeniert im TAG mit dem engagierten 
Team mit Georg Schubert, Andreas Gaida, 
Ida Golda, Michaela Kaspar und Jens Claßen 

einen „Onkel Wanja“, der gestraff t, aber punktgenau rüberkommt. Dabei 
kommt das Komödiantische nicht zu kurz. Es gibt witzige Pantomimen und 
die Mannsbilder messen sich von Zeit zu Zeit an einem schweren Steinblock. 

theaterkritik
VON   Helmut 
VON   Schneider

Liebe und¦/¦oder Ehe
Dunkel und kalt ist es in Barbara Freys 
Fassung von Arthur Schnitzlers wohl be-
kanntestem Stück. Und das ist nur kon-
sequent, denn an diesem Abend geht es 
knapp zweieinhalb Stunden um das, was 
sich Menschen im Namen der Liebe antun 
können. Schnitzler seziert in „Das weite 
Land“ die Ehe von Friedrich und Genia 
Hofreiter – und nebenbei und spiegelver-
kehrt auch die von Natter und seiner von 
einem zum anderen flatternden Ehefrau 
Adele, wunderbar gespielt von Katharina 
Lorenz. Der Bankier (Branko Samarovski) 
spricht aus, warum er trotzdem bei seiner 
Frau bleibt – weil er sie liebt. Und Liebe ist 
es auch, die Genia an ihren notorisch un-
treuen Friedrich (Michael Maertens) bin-
det. Am Ende des dichten Abends fällt der 
Vorhang zum Bühnenhintergrund und 
gibt den Blick auf eine riesige Maschine, 
die an den in Wien wieder aktiven „Maul-
wurf“ – eine U-Bahn-Baufräse – erinnert, 
frei. Ein Abend, an dem man einiges an 
menschlichen Abgründen zugemutet be-
kommt – was das Wiener Publikum auch 
hellwach aufnimmt.

DAS WEITE LAND
im Akademietheater wieder zu sehen am 13., 

17. und 22. November. – burgtheater.at

MUST
SEE!

Jede Woche 
n e u e  Theater-
rezensionen im 

wienlive Newsletter:
 Anmeldung:
wienlive.at MOVEMBERLAUF

19. 11. 2022 

Lauf 3.3 km oder 5.5 km • Nordic Walking 3.3 km oder 5.5 km • 4er-Teambewerb | Helmut-Zilk-Park, 1100 Wien

Anmeldung und Info unter www.movemberlauf.at

Ein Charitylauf zu Gunsten der Movember Österreich [www.movember.com]
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N 
ach Bachs genialen „Goldberg-Variationen“ hat 
Lang Lang, der chinesische Popstar unter den Pi-
anisten, der durch sein grandioses Mozart-Album 
mit dem Originalklang-Großmeister Nikolaus Har-
noncourt in den Adelsstand erhoben wurde, bei der 
Deutschen Grammophon einen neuen Megaseller 

herausgebracht. Zur Feier des hundertjährigen Bestehens der 
Walt Disney Company versammelt „The Disney Book“ die po-
pulären Melodien des Zeichentrickfilmgiganten, die für Lang 
Lang neu arrangiert und in hochgradig virtuose Klavierstücke 
verwandelt wurden. Anlässlich der Europa-Präsentation des 
Albums im Pariser Hôtel de Ville gab der freundliche Tasten-
tiger aus dem Reich der Mitte, dessen Vorname „Sonnenschein“ 
und dessen Nachname „gebildeter Herr“ bedeutet,  
folgendes Interview.

TEXT  Elisabeth Hirschmann-Altzinger

 Pianistische  
Märchen-    

welten

Der chinesische Tastenvirtuose 
Lang Lang hat bei der Deutschen 
Grammophon ein neues Album 

herausgebracht: „The Disney Book“ 
versammelt neu arrangierte, kunst-

volle Klavierstücke, die auf den 
populären Filmmelodien der Walt 

Disney Company basieren.

Welche Disney-Filme haben Sie als Kind gesehen?
LANG LANG: Mein erster Disney-Film in China war 

„Schneewittchen und die sieben Zwerge“, da war ich drei, 
seither mag ich keine roten Äpfel (lacht). Im Fernsehen 
habe ich als Kind immer am Wochenende kurze Disney-
Cartoons mit Mickey Mouse und Donald Duck gesehen, 
ich habe das geliebt, ganz besonders auch die Musik, die mit 
der Handlung und den Figuren eine Einheit bildet. Später 
kamen Filme wie „Aladdin“, „Bambi“ oder „Das Dschun-
gelbuch“ dazu. Die Disney-Musik arbeitet – wie Richard 
Wagner – mit Leitmotiven; wenn die Elefanten-Musik 
erklingt, wissen die Kinder, dass jetzt die Elefanten kom-
men. 1995, mit 13 Jahren, gewann ich den Internationalen 
Tschaikowsky-Wettbewerb für junge Musiker in Japan, und 
als Preis durfte ich Tokyo Disneyland besuchen. Das war 

WL_18_19_LANG LANG _k.indd   18 24.10.22   00:02
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unglaublich, so etwas hatte ich noch nie gesehen; damals gab 
es in China nichts Vergleichbares. Das war der glücklichste Tag 
meines Lebens. Ich hörte zum ersten Mal den Disney-Song 
„It’s a Small World“, diese Melodie habe ich nie mehr verges-
sen. 2016, als der Shanghai Disneyland Park eröffnet wurde, 
habe ich bei der Gala gespielt, das war sehr aufregend.

Ihre Einspielungen klingen ganz anders als die Songs in den 
Disney-Filmen. Was haben Sie gemacht?

Jeder Mensch auf der ganzen Welt kennt die Disney-Film-
musiken, und wir mussten uns etwas Neues überlegen. Diese 
Stücke neu für Klavier solo oder für Klavier und Orchester zu 
machen, war schwierig und zeitaufwendig. Ich 
wollte nicht, dass „The Disney Book“ wie Fahr-
stuhlmusik klingt, ich wollte etwas Kunstvolles 
und Pianistisches. Wir haben die besten Arran-
geure wie Natalie Tenenbaum, Sir Stephen Hough 
oder Randy Kerber engagiert, die das Klavier in 
den Mittelpunkt gestellt und die Disney-Schlager 
der klassischen Musik angenähert haben; es gibt 
stilistische Anklänge an Rachmaninow, Cho-
pin, Liszt, Brahms oder Debussy. Wir haben an 
den Arrangements fast vier Jahre in acht Städ-
ten gearbeitet: Shanghai, Beijing, New York, Los 
Angeles, London, Paris, Prag, Hamburg, es war eine wirklich 
internationale Produktion. Die neuen Fassungen sind größer, 
anspruchsvoller und virtuoser, sie sind mir quasi in die Finger 
komponiert worden.

Ihre Frau Gina Alice, die eigentlich Pianistin ist, singt 
„When You Wish Upon a Star“ aus „Pinocchio“ und hat diesen 
Song Ihrem Baby Winston gewidmet.

Gina ist nicht nur eine tolle Pianistin, sie komponiert auch 
und singt Popsongs, sie ist eine Art Singer-Songwriter. Der 
„Star-Song“ aus „Pinocchio“ erzählt von Sternen, Träumen und 
Wünschen, die sich erfüllen können, es kommt alles vor, was 
man einem Kind wünscht, also haben wir dieses Lied mit den 
süßen Melodien, die alle Kinder umarmen und küssen, unserem 
Baby gewidmet. Gina hat für ihn auch ihr neues Album „Won-
derworld“ aufgenommen, auf dem sie zum Beispiel das „Wiegen-
lied“ von Brahms und die „Kinderszenen“ von Schumann spielt. 
Wir leben in New York, Shanghai und Paris, Winston ist sehr 
neugierig und liebt es zu reisen, wir nehmen ihn überallhin mit 
und spielen ihm zum Einschlafen Lullabys, Disney-Songs oder 
Mozart vor; er liebt „Three Little Pigs“, aber Mozart gefällt ihm 
derzeit noch besser. Gina spricht deutsch mit ihm, ich spreche 

Lang Lang mit seiner Frau, der 
deutsch-koreanischen Pianistin 
Gina Alice Redlinger, bei der 
China-Präsentation seiner CD 
„The Disney Book“ in Shanghai

mit ihm chinesisch. Meine Frau und mein Sohn 
haben mein Leben total verändert. Früher habe 
ich mich für meine Karriere und meine Musik-
schulen interessiert, mittlerweile ist mir meine 
Familie wichtiger. Wenn ich nicht mit Gina und 
Winston zusammen bin, vermisse ich sie.

Ist „The Disney Book“ ein neuer Baustein 
für Ihre Musikschulen auf der ganzen Welt?

Ein ganz wichtiger Baustein. Die Lang Lang 
International Music Foundation, die ich 2009 

gegründet habe, betreibt 150 Klavierschulen in 
den USA, in China und in Europa; bevorzugte Orte sind die 
Randbezirke von großen Städten wie die Bronx oder Brook-
lyn. Wir bilden unsere Lehrer selbst aus und entwickeln neue 
Lernprogramme. Es geht um einen spielerischen und kommu-
nikativen Zugang zur Musik, besonders für unterprivilegierte 
Kinder ist der Musikunterricht wesentlich. Meine Mission ist 
es, Klassik zu jedem zu bringen. Die Kinder lieben es, Klavier 
zu lernen, sie wollen klassische Pianisten werden. Sie lernen 
die Noten und die Harmonien, und sie lernen, ihre eigenen Me-
lodien zu komponieren. Immer wieder haben sie mich gefragt, 
ob ich ihnen Disney-Songs vorspielen kann und ob sie diese 

Melodien auch selbst lernen können. Es ist ganz 
wichtig, den Kindern zu zeigen, dass klassische 
Musik in der Disney-DNA enthalten ist. Seit der 
Geburt meines Sohnes habe ich das Gefühl, eine 
noch größere Verantwortung für junge Menschen 
zu tragen. 

Der Originalklang-Gigant Nikolaus Har-
noncourt, mit dem Sie ein wunderbares Mozart-
Album aufgenommen haben, hat Sie als größten 
Pianisten neben Friedrich Gulda bezeichnet …

Ich war sofort elektrisiert von Nikolaus, er 
war ein musikalischer Gott, der unglaublichste 

Musiker überhaupt. Er wusste alles über Musik, ich habe noch 
nie so eine Hingabe an die Musik erlebt wie bei ihm. 2014 war 
ich dreieinhalb Tage bei ihm am Attersee, da hat er mit mir 
über Mozarts freche Briefe gesprochen, mir seine Auffassung 
von Mozarts Musik dargelegt, und wir haben auf dem Klavier 
an den Konzerten und Sonaten gearbeitet. Er erklärte bei je-
der Stelle, warum man hier genau diesen und keinen anderen 
Klang braucht. Er sprach über den Stil, die Instrumente, die da-
mals verwendet wurden, das historische Umfeld, er eröffnete 
mir das ganze musikalische Universum. Das war eine Lektion 
fürs Leben. Ich schätze mich glücklich, mit ihm eine CD auf-
genommen zu haben.

Freuen Sie sich, wenn Ihre Fans Sie als Popstar feiern?
Mein Traum war es immer, ein Weltklasse-Pianist zu wer-

den – wie Arthur Rubinstein oder Vladimir Horowitz. Ich bin 
sehr populär und sehr glücklich über meine Karriere, aber ich 
bin kein Popstar, ich bleibe immer ein klassischer Pianist. Ich 
würde mich am ehesten mit Luciano Pavarotti vergleichen: Er 
war ein großer Operntenor, eine Ikone, er hat aber auch ein 
breites Publikum angesprochen und für seine Kunst begeistert. 
Ähnliches ist mir auch gelungen.  

Vor dem Dorn-
röschen-Schloss 
in Disneyland 
California spielt 
Lang Lang „Feed 
the Birds“ aus  
„Mary Poppins“.
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Nicholas Ofczarek spielt  
in dem filmischen Porträt  
„Er flog voraus – Karl 
Schwanzer – Architekten-
poem“ von Max Gruber  
den weltberühmten  
Wiener Architekten.
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VISIONÄR 
& POET 
AUS
WIEN

Karl Schwanzers BMW-Haus in  
München feierte 50 Jahre und ein  
Film von Max Gruber zeigt das Leben 
dieses außergewöhnlichen Architekten.

TEXT  Helmut Schneider 
FOTOS  Florian Feuchtner  

Karl Schwanzer in seinem 
Atelier, Seilergasse 16, 1957
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Die 
Zukunft 
beginnt jetzt
STRATEGIEN 
für ein klima-
fittes Wien. 
Ina Homeier 
(Smart City 
Wien) erklärt 
die Lösungsan-
sätze für eine 
ökologisch 
funktionie- 
rende Stadt. 

S
tädte sind nicht nur die Treiber von In-
novation, sondern auch besonders ge-
fordert, wenn es – Stichwort Klima- 
krise – neue Herausforderungen gibt. Die 
ausgebildete Architektin Ina Homeier ist seit 
2011 Projektleiterin von Smart City Wien  – 
jener Rahmenstrategie, die die hohe Lebens-
qualität der Stadt für alle Wienerinnen und 
Wiener bei größtmöglicher Ressourcen-
schonung durch soziale und technische In-
novationen sicherstellen soll. Eine fordernde 
Aufgabe, denn wie sich gerade zeigt, kann aus 
der Klimakrise sehr schnell auch eine Ener-
giekrise werden. 

Ina Homeier hat auf der TU Architektur 
studiert, sich aber bald in Richtung Stadt-

planung hin orientiert. Sie arbeitete in der 
Stadtteilplanung der Stadt Wien sowie fast 
vier Jahre in Brüssel im Forschungsbereich 
in der EU. Denn als sie entdeckte, wie viel-
schichtig dieser Bereich ist, wurde Stadtpla-
nung zu ihrer Leidenschaft. Wie kaum sonst 
wo treffen hier die verschiedensten Interes-
sen aufeinander – es geht um Bildung, Grün-
raum, Mobilität und immer um die konkreten 
Lebenswirklichkeiten heutiger und zukünfti-
ger Menschen. Seit 2011 kümmert sie sich als 
Projektleiterin Smart City Wien um Koordi-
nation und Forschung zur Stadt der Zukunft.

Smart City klingt ja sehr abstrakt. Wie 
würden Sie das  einem Kind erklären? 

INA HOMEIER: Smart würde ich mit 
g’scheit übersetzen, denn es geht um geschei-
te Lösungen, um eine gescheite Stadtent-
wicklung. Im Zentrum stehen nicht in erster 
Linie Technologien, sondern Menschen. Das 
wird nicht überall so gesehen, aber wir – die 
Stadt Wien – haben diesen Begriff europa-
weit schon sehr stark geprägt. Ein Beispiel: 
Wie schaffen wir die CO2-Reduktion? Was 
braucht es dazu in der Bildung, in der Wirt-
schaft, in der Arbeitswelt. Unsere Strategie 
umfasst wirklich alle Lebensrealitäten der 
Stadt. Und wichtig: Wir betreiben ein offe-
nes, ein lernendes System, das sich immer 

TEXT Helmut Schneider  FOTO Bubu Dujmic
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